
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Straßburg
	Text2: Frankreich
	Text3: Journalismus
	Text4: 2 Monate
	Text5: Ungefähr 2 Monate habe ich nach meinem Praktikumsplatz gesucht. Ich habe ein Jahr vor Beginn des Praktikums mit der Suche begonnen und mich bei mehreren Stellen online beworben. Ich bin gezielt auf die Website von verschiedenen Medienhäusern gegangen und habe jeweils das Bewerbungsformular für eine bestimmte Stelle ausgefüllt. Da ich eine Affinität für Frankreich habe und zur Zeit der Bewerbungsphase in Marseille gelebt habe, war ARTE definitiv unter meinen Favoriten. 6 Wochen später habe ich eine Antwort von ARTE bekommen und online ein Bewerbungsgespräch geführt woraufhin sie mir ca. eine Woche später zusagten.
	Text6: Anfangs habe ich auf lacartedescolocs.fr nach einer WG gesucht. Ich habe ungefähr 2 bis 3 Monate vor Beginn des Praktikums mit der Suche angefangen. Zu diesem Zeitpunkt gab es leider noch keine Anzeigen für meinen Zeitraum. Da ich jedoch schon früh eine sichere Unterkunft haben wollte, fragte ich intern bei ARTE nach, ob die Kollegen jemanden kennen, der oder die vermietet. Daraufhin wurde mir angeboten eine Anzeige ins Intranet stellen zu lassen. Innerhalb von einer Woche haben sich 4 Leute gemeldet, die mir ein Zimmer anbieten konnten. Ich habe mit denen telefoniert, die sich zuerst gemeldet haben und mich dann für die beste Lage und den günstigsten Preis (450 Euro) entschieden. Ein Bonus war, dass meine Mitbewohnerin (2er WG) Französin ist. Das war mir ebenfalls wichtig, damit ich auch in meiner Freizeit Französisch reden konnte. 

Die Preise in Straßburg sind ziemlich teuer im Vergleich zu Hildesheim, wo ich studiere. Sie liegen tendenziell zwischen 400 und 600 Euro. 
	Text7: Da Straßburg nah an der deutschen Grenze liegt, kann ich Dinge wie Arztbesuche für Rezepte oder Geldabheben in Deutschland erledigen. Da ich nicht weit von ARTE wohne, musste ich mich nicht um öffentliche Verkehrsmittel kümmern. Ich musste mich insgesamt nicht viel um Formalitäten kümmern, da Frankreich in der EU liegt und so vieles schon geregelt ist.


	Text8: Bei dem öffentlich-rechtlichen Rundfunkveranstalter ARTE bin ich in der Spielfilm-Abteilung tätig. Das deutsch-französische Unternehmen bespielt sowohl in Frankreich, als auch in Deutschland einen Fernsehsender. Meine Hauptaufgabe ist es Pressetexte über Filme zu schreiben, die bei ARTE ausgestrahlt werden. Die Pressetexte sind im Grunde Inhaltsangaben zu den Filmen. Zudem muss ich Zusatzinformationen zu dem Film recherchieren. Das bedeutet nach gewonnen Preisen und Informationen zu Besonderheiten, was Schauspieler, Regisseur und Drehbedingungen angeht, zu suchen. Außerdem lese ich ab und zu Drehbücher und gebe meine Meinung dazu, ob diese auch für junge Zuschauer attraktiv sind und es sich lohnen würde diese in der Produktion zu unterstützen. 


	Text9: In meiner Freizeit gehe ich im historischen Schwimmbad (bains municipaux) in Straßburg schwimmen oder ich gehe im Parc d'Orangerie joggen. Ich treffe mich regelmäßig mit anderen Praktikanten zu Spieleabenden, Filmabenden oder in Bars. Außerdem habe ich einige Tagestrips nach Colmar, Basel und Luxemburg gemacht, wobei letzteres ein Wochenendtrip war. 

Das Augenblick-Filmfestival findet momentan statt und so habe ich einige Male das Kino besucht.

Insgesamt ist Straßburg eine Touristenstadt und am Wochenende voll mit deutschen Touristen. Das kann störend sein, aber es zeigt auch wie attraktiv Straßburg ist. Sobald ich Besuch bekam haben wir die bekannten Sehenswürdigkeiten wie die Kathedrale und La Petite France abgeklappert. Es gibt aber auch sehr viele gute internationale Restaurants. So zum Beispiel ein tunesisches. Aber die französische und elsässische Küche findet man selbstverständlich auch häufig. Flammkuchen und die besten Croissants.
	Text10: Am meisten hat mich überrascht wie harmonisch bilingual es bei ARTE zugeht. Es wird immer zwischen deutsch und französisch hin und her gewechselt. Tendenziell sprechen die Muttersprachler ihre Muttersprache, aber trotzdem wird sehr oft fließend in die jeweils andere Sprache gewechselt. Außerdem ist beeindruckend wie viele (auch junge) Leute die beiden Sprachen fließend sprechen. Häufig liegt es auch daran, dass viele mit den beiden Sprachen aufgewachsen sind, aber einige haben auch einfach geübt und gelernt und sprechen nun teilweise akzentfrei die jeweils andere Sprache. Solche Beispiele motivieren mich, mich selbst zu verbessern.


	Text11: Für zukünftige Praktikant*innen in Straßburg kann ich die Carte Fluo bei der SNCF empfehlen. Diese kostet nur 1 Euro und damit bekommt man in der Region Grand Est 50% Rabatt auf die Regionalbahnen. 

Außerdem gibt es eine Kulturkarte, mit der man sehr günstig in Theater und Kinos kommt. 

Für mich haben die anderen Praktikan*innen sehr dazu beigetragen, dass ich meine Zeit in Straßburg genießen kann, weil immer jemand Aktivitäten vorgeschlagen hat. Aber auch bei der Arbeit konnten wir uns gegenseitig unterstützen und wenn es auch andere Praktikant*innen bei euch im Unternehmen gibt, dann ist es immer schön, wenn man sich vernetzt und unterstützt.



Insgesamt ist es eine schöne Zeit, in einer Stadt, die wie kaum eine andere deutsche und französische Kultur vereint.






